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iſt. Es freut mich doppelt, daß das Deutſche Reich 
durch ſeine Initiative in dieſer Sache den Beweis ge⸗ 
geben, daß es die Stellung, die es ſich errungen, nicht 
gebrauchen will zu Krieg und Zwietracht, zur Er⸗ 
weiterung ſeines Machtgebietes, ſondern um den allge⸗ 
meinen Frieden unter den Nationen fördern zu helfen 
und den Austauſch von Werken, Worten und Ge⸗ 
danken auf dem ganzen Univerſum möglichſt gleich⸗ 
mäßig zu machen. Dadurch widerlegen wir am beſten 
die falſchen Ausſtreuungen, die vom Ausland her gegen 
das Reich erhoben werben. Kein Menſch wird an 


iebt, 


für Handels- und Geſchäftspapiere eine Taxe von ½ 9r 
bei einem gleichſörmigen Gewicht von 50 Grammen. 
Dieſe Taxen werden auch, wenn die framzöfiſche Re⸗ 
publit ſich von dem allgemeinen Concert ausſchließt, 
gleichwohl Anwendung finden auf ein Gebiet von über 
700,000 Quadratmeilen mit mehr als 300 Millionen 
Einwohnern, die zu den civilifivteften der Erde ge⸗ 
hören. Die einzige Waffe, die dies vollbrachte, war 
der Gedanke. Und das iſt vielleicht der höhere Gehalt 
des vorliegenden Vertrages, daß er die Möglichkeit 
gemeinſamer Inſtitutionen auf dem internationalen 
Gebiete nachweiſt. Im Vergleich mit den großen po⸗ 
litiſchen Fragen nur von beſcheidener 1 kann 
er vielleicht doch als die kleine organiſche Zelle be⸗ 
zeichnet werden, aus der ſich im Leben der Völker durch 
Wärme⸗Entwickelung, ſtarke Berührung und durch den 
Lichteinfluß der Geſittung vielleicht weitere homogene 
Gebilde N geſtalten werden. In jedem Falle 
verwerthet er die Solidarität der Intereſſen als kräf- |, 
tiges Einigungselement, er verbrieft insbeſondere auf 
ſeinem Gebiet die Eintracht der Regierungen. Erlau⸗ 
den Sie mir am Schluſſe der Hoffnung Ausdruck zu 
geben, daß neben den Vortheilen, die er in materieller 
und geiſtiger Beziehung gewähren wird, er ein, wenn 
en kleines und beſcheidenes, fo doch 0 entlich 
ein gelunbes Neis am Delbanm des Volksfriedens 
fein wird. (Allſeitiger lebhafter Beifall.) 
Abg. Miquel glaubt auf einmüthige Zuſtimmung 
des Reichöinge rechnen zu können, der 8% 
a 


Telegramm der Danziger Zeitung. 

Paris, 30. Nobbr. Bei den geſtern hier 
v en Munieipalrathswahlen wurden 53 
vodtenfe, 10 gemäßigte Republikaner und 11 Con. 
ſetvative gewählt. In fünf Wahlbezirken ſind 
engere Wahlen erforderlich. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
don don, 29. Nowbr. Ueber pie vou den Ul⸗ 
t amontanen in Brafilien ange ſtifteten Unruhen 
wird dem „Reuter'ſchen Bureau aus Rio de Ja⸗ 
netto vom geftrigen Tage aa Ri g meldet, 
daß ſowohl in der Provinz arahyba als auch 
in der Provinz Pernambuco tumultuar'ſche Auf⸗ 
teltte vorgekommen find. Die Aufſtändiſchen rich⸗ 
teten ihre Angriffe namentlich gegen die Freimau⸗ 
rer und erklärten, daß die Verurtheilung der 
Biſchöfe von Para und von Pernambuco der 
Grund ihrer Auflehnung ſei. Die Regierung hat 
Truppen und Kriegsſchiffe von Pernambuco nach 
Babla und Rio Grande do Norte abgeſandt. Man 
glaubt, daß in Folge der getroffenen Maßregeln 
die Ruhe in Karzem wlederhergeſtellt fein wird. 
Petersburg, 29. Nopbr. Die in auswärti⸗ 
en Zeſtungen verbreiteten Nachrichten über 
ließung der Univerfitäten zu Charkow und zu 
a find upwahr. Zur Zeit ift von weiteren 
irren in eren Lehranftalten außer von den 
gemeldeten in Petersburg nichts bekannt; allge⸗ 
meine de br gegen höhere Lehranſtalten find 
ta feiner 


dieſem a a widerfahren iſt; nach bem andern 
o behandelt, wie es künftig in Folge 
nden wird. Es ergab 


diefer Frage in einer entſchiedenen Minorität befanden. 
Was Herr Abg. 


elſe beabfichtigt. 
Reichstag. 


ür zahlen fol 
(Beifall.) cleben des Abſenders ſetzen darf, das 
bg. Reicenjpengen Wider kann dieſem i 
as Wi 


Einigungswerke ohne erſtreben beiſtimmen, 


20. Sitzung vom 28. November. welches ihm das Einigungswerk der Juſtizgeſetzgebung] zuſetzen, weil Niemand für eine täglich erſcheinende 

e Berathung des Vertrages, betr. die Grün⸗einflößte, wo er ſich von Einrichtungen trennen. joll, | Zeitung 1 K. 3 Porto pro Tag wird bezahlen 

dung eines Allgemeinen Poſtvereing. in denen er aufgewachſen iſt, wo er gleichſam aus wollen. Die Reſervatrechte Bayerns und Württem⸗ 
Generalpoſtdirector Stephan: Dieſe Vorlage ſeiner Haut herausgepeitſcht werden fell Trotz der] bergs ſind eine interne Angelegenheit und es dürfte 
eutbält die europäiſche Sanction, die univerſelle An⸗ . zu der Vor age, glaube er Art. 6 der] hier wohl nicht der Ort fein, näher darauf 
erkennung der Prinzipien, denen das Haus bei einer! fmerkſamkeit des künftigen Poſteongreſſes empfehlen einzugehen: ich lege aber einen Werth darauf zu con⸗ 
Reibe vorangegangener Berathungen von einzelnen Ver⸗ zu müſſen; nach Art. 6 ollen unfrankirie oder nicht | ſtatiren, daß dieſe Reſervatrechte dem vorliegenden 


a zul frankirte Zeitungen und Druckſachen nich ertrage nicht 
efördert werden, während man ſie doch 8 alu dem Kai 

ſchen Bu n 2 d befördert und daun das Porto für unfranlirte Briefe | abzuſ ließen, daß Deutſchland d 
nk 24 Poftverträge zur N gelangt; berechnet. Das ſei freilich manchmal enorm hoch 81 0 Berner Congreß 


macht alſo gerade das Viertelpunvert voll habe man für eine der Nummer der „Köln. Ztg.“ | Boftvermaltungen von Bayern und Württemberg nicht 

n e Art von Jubilarvertrag. Es iſt leine neue welche von Köln bis Chamouny nur mit 1 Zr att] dabei concurrirten. Auch haben die Reglerungen, die 
Aſcheinung im Leben der Nationen. daß eine Anzahl] 1% A* franlirt war, an Porto 1K 7 eimaeacgent, berufen waren, darüber zu urtheilen, nicht nur keine 
‚eutopäticher ' en zu internationalen Acten bg. Schmidt (Stettin) ſpricht gleichfalls ſeine — 2 — emacht, ſondern ben rn warm 
vereinigt bat, bie auf die lichung eines . Befriebigumg über die Vorlage aus; eimelne Mängel] und vo unte fill — Die Anerkennung, in 
ſortſchritts gerichtet waren. 3 ere an die Tracs in'denſ würden hoffentlich mit bande ſchwinden,ſo Worten Ausdruck Wasen würde, und der 
tate in der erſten Hälfte dieſes derts zur Unter+ | da der Geiſt, der den Verein gegründet, auch die] das Haus ſich in ſo ehrender e angeſchloſſen, ver⸗ 
drüdung des Stlavenhandels, an die Verträge behufs Fortentwickelüng deſſelben verbürge. Redner knüpfff pflichtet mich im Namen der verbündeten Regierungen 
Ab des Sundzolles, der Belt⸗ und Schelde⸗ daran auch die Hoffnung, daß die Reſervatrechte, zum lebhafteſten Danke. Als in der letzten 1 
f an die Genfer Convention u. A. Der vor» welche ſich Württemberg und Bayern trotz der er“ des Berner Congreſſes eine ehrende Kundgebung ähn⸗ 
egende Vertrag aber bezweckt nicht eine Vereinigung] rungenen deulſchen Einheit auf dem Poſtgebiet gewahrt licher Art erfolgte 8 5 ich die Gelegenheit, daran 
wur für gewiſſe Fälle und für Zeiten, in denen die hätten, bald ſchwinden würden. Redner 1 Aa zu erinnern, da folche Ereigniſſe nicht das ei 
“im blutigen Kriege gegen einander fteben, ex | jchließlid, den vorliegenden Vertr gleichfalls ale] Einzelner find, ſondern daß die wahre Urheberſchaft 

will auf ſeinem Gebiete eine dauernde Inſtitution, Friedens bürgſchaft und zollt dem Generalpoſtdirector] im Geiſte des Zeitalters, in den Bewegungen und 


Welttbeil zu Welttbeil ftattfinden, ſei es in dem 
Geſchäftsverbindungen oder in 
den ſtetigen Vorkommniſſen des Familienlebens, ſei es 
8885 in — Fele de 
orderungen der Pre oder 

0 5 2 —— e wird von den W 
Taten icres aBertrage® unberührt bleiben. Dertſch⸗ 
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Die Gamen der Poſtherwaltun 

eine ſehr weitgehende Vereinfachung des 


chichte des Vertrages werfe. Durch die perſönliche 
Entſchließung des Kalſers wurden bereits 1868 Schritte 


nommen worden 
dieſem Werke des Fri 
an den Kaiſerlichen Botſchafter in Paris vom 6. Juni 


trage erklären wird, wie ſie 1872 bereitwillig auf die 
Poſteonvention mit dem Deutſchen Reiche eingegangen 


eines menſchlich ſchönen Gemüthslebens in fo] 
liebeuswürdiger Weile ab, daß dem Hörer die 
rechte Freude dafür aufgeht, ſei es im Genuſſe 
einer ſeiner ſtimmungsvollen, mit den mannig⸗ 
fachften, vorwiegend ſonnig klaren und heiteren 
Toubildern ausgeſchmückten Sinfonien, oder eines 
nach Umfan R grazids dahinfließenden, eine Fülle des gediegenften!] ft 
82 Schaffens bilden und noch heute, nach faſt Stoffes entfaltenden Streichquartettes. Natürlich 
ſt jetzt vieles davon der Zeit zum Opfer gefallen 

und man hat unter der ſtaunenswerthen 


422 8 
wirken; Durch die beiden Oratorien „Schöpfung“ 
Anzahl der Haydu'ſchen Werke eine engere 
Sind es doch allein 


und Ye alt den Culminationspunkt 


mufikaliſchen Schaffens. Die unglaubliche Frucht⸗ 


uber nicht abgeneigt, ein ganz neues Werk zu 
barkeit, welche Haydn 


1 war es 
er — en und Lukas mit 
licher Naivität der Empfindung 
bei dem Haften de def gro 
beſtimmte Idee age 
Aeliſchen K Ire diente, Gluck die Oper befruchtete, 
Beethoven die Gehelmniſſe der Inſtrumentenwelt er- 
gründete, Mozart den O 
Bellen Herzene Töne lieh, fo hatte Joſeph Hapdn 
bei feinem feiſch natürlichen Weſen, bei der Deiter- 
keit feines; emüthes, durch Zug inniger 
Fiömmigleit ging, die Miffion * 
diele und gute Mufik die M 
freuen. Und biefer Beſtimmung iſt 
auf den meiſten Gebieten der Tonkunſt 
Treue der Geſtunung, mit einer 
des Fleißes nachgekommen, wie die Mufilge chich 
kaum ein 
—— 

ntegumgen und Vertiefungen, es ſchöpfte nicht nie freuden⸗ und jubelvoller, als wenn er an 
aus dem Reiche der Roman [Gott dachte, der Alles ſo ſchön und wohl 
— die Oper ſpeciell war nicht ſein Geblet — aber gemacht. So findet denn in ſeinen Meſſen 
aber alle feine Mufit fpiegelt dle reichen Schätze manches weltlich gefärbte Motiv Platz, das 


zart ſchwerlich jemanden Anderen zur Seite 
aben kann. Denn könnt' ich jedem Muſikfreunde, 
beſonders aber den Großen, die unnachahmlichen 
Arbeiten Mozart's, jo tief und mit einem ſolchen 
muſikaliſchen Verſtande, mit einer ſo 
großen Empfindung, in die Seele prägen, als 
ich ſie begreife und empfinde, ſo würden die Na⸗ 
tionen wetteifern, ein ſolches Kleinod in ihren 
Ringmauern zu beſitzen. Prag ſoll den theuern 
Mann feſthalten — aber auch belohnen; denn 
ohne dleſes iſt die Geſchichte großer Genien trau⸗ 
rig und giebt der Nachwelt wenig Aufmunte⸗ 
rung zum ferneren Beſtreben; weswegen leider 
fo. viele hoffnungsvolle Geiſter darnlederliegen. 
Mich zürnet es, daß dieſer einzige Mozart noch 
nicht bei einem Kalſerlichen oder Königlichen 
Hofe 2 iſt! Verzeihen Sie, wenn ich aus 
dem Geleiſe komme: ich habe den Mann zu lieb.“ 
— Und das ſchrieb Haydn zu einer Zeit, als er 
noch den Rapellmeifterpoften: bei dem Fürſten mit 
einem Gehalt von 400 Gulden bekleidete! 


A 


manchem Vorſchlage, der 9 . für unaus führ bar 
r befreundeten, Bon 

on 
her Einfluſſe war dabei die Thatſache, 
chen Deutſchland und Oeſterreich ſeit Jahren bereits 


Männern, die 


errn 
ert 


zu erweiſen und wenn demſelben dann dafür ein ſeltener 
Dank und eine ſeltene Ehre zu Theil wird. (Lebhafter 


Beifall.) 


Damit ſchließt die erſte Berathung und der Ver⸗ 
trag wird ſofort in zweiter — — 2 — Discuſſton 
einſtimmig angenommen. Dan 

Interpellation des Abg. Schulze: „) Sind 
die Vorarbeiten zu dem verheißenen Geſetz über die 
Hilfs⸗ und Unt ungskaſſen der Arbeiter in Krank⸗ 
eits⸗ und Sterbef owie für Invaliden⸗ und 
Verſorgung, geſchloſſen, oder doch ſo weit ge⸗ 
diehen, daß die bezügliche Geſetzesvorlage noch in 
dieſer, oder doch mit Beſtimmtheit in der nächſten 
Seſſion des Reichstags erwartet werden kann? 2) 
Hat der Reichskanzler Kenntniß davon, daß, trotz der 
in der Sitzung des Reichstags vom 22. April d. J. 
räſidenten des Reichskanzleramtes in Aus⸗ 
ten Verwendung, die in Gemäßheit des 
l. 2 der Deutſchen Gewerbeordnung zu den 
en Zwecken errichteten ſogenannten freien 
Kaſſen von den Behörden im Königreich Preußen in 
ihrem Beſtande geſtört werden, indem man ihre Mit⸗ 
glieder, der obigen Geſetzesbeſtimmung entgegen, zu 
Beiträgen in die alten ſogenannten Zwangskaſſen 
nöthigt? 3) Iſt der Reichskanzler geneigt, bei der 
preußiſchen Staatsregierung wegen Abſtellung des be⸗ 
zeichneten Na er gegen die fraglichen Kaſſen, bis 
zur definitiven bade . der Angelegenheit durch das 
baldigſt zu erwartende Reichsgeſetz, ferner einzutreten, 
da Aehnliches in keinem anderen deutſchen Staate ftatt- 
findet?“ — Der Intexpellant führt aus, daß das 
Reichskanzleramt zwar Entwürfe vorbereite in De 
der Kranken⸗ und Sterbekaſſen; hier wolle man freie 
Kaſſen neben den Zwangskaſſen zulaſſen, ihnen auch 
— 11 55 fi 8 8 . dagegen 
olle man die geſetzliche Regelung der Invaliden⸗ 
Unterſtützungskaſſen noch nicht 5 weil 7 55 

In der „Schöpfung“ ergreift der Greis 
mit der Begeiſterung eines Jünglings die Leyer 
und ſtimmt die Salten an zum Preiſe des All⸗ 
mächtigen. Aus einem unverſieglichen Born fließt 
ihm die Melodie zu, der er Leben und Seele ein⸗ 
haucht und die er mit ee formt, ſei es 
zu freundlichen, anmuthigen Klängen, ſei es zu 
mächtig erſchallenden, jubelvollen Hymnen. Wenn 
es in England Sitte iſt, daß das Auditorium 
Händels „ alleluja“ aus dem „Meſſias“ ſtehend 
empfängt, fo dürfte der Chor aus der „Schöpfung“: 
„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“, diefer 
Ehre nicht weniger würdig ſein. Und mit welcher 
rührenden Innigkeit fingt das neu erſchaffene 
Menſchenpaar Eva und Adam von der Güte des 
Schöpfers! Das Duett: „Von deiner Güt', 
o Herr und Gott, iſt Erd und Himmel voll, dem 
ſich ſpäter in andächtigem Schauer der begleitende 
Chor: „Geſegnet ſei des Herren Macht“ anfchliefit, 
gehört zu den herrlichſten, weiherollſten Eingebun⸗ 
gen, welche der Feder eſnes auserwählten, 
Tonſetzers entfloſſen ſind. Das kam dem Meiſter 
auch von oben, wie die berühmte Stelle: „und es 
ward Licht!“ — Neben den Chören nehmen die 
Solopartien in dem Werke nicht minder eine be⸗ 
pe — Stellung ein. Durch reizende, natürlich 
fließende und ungemein ſangbare Melodie, neben 
treffender Charakteriſtil, bieten fie den Sängern 
eine Jo dankbare Aufgabe dar, wie dieſe nur 
wünſchen mögen. Die Arien aus der „Schöpfung“ 
werden mit gleichem Vergnügen geſungen als ge⸗ 
hört, und find noch immer Lleblingsſtücke im Con⸗ 
certſaal, wie in der Kirche, obgleich fie dieſer eigent- 
lich ferne ſtehen. Eine hier und da angefochtene 
Seite des Werkes bilden die zahlreichen Tonmale⸗ 
reien, denen ſich Haydn bei Einführung der leben⸗ 
den Geſchöpfe mit Vorliebe hingegeben bat. — 
Daß es der Muſik verſagt iſt, einen brüllenden 
Löwen oder einen gelenkigen Tiger mit Naturwahr⸗ 
heit vorzuführen, verſteht ſich von ſelbſt, wohl aber 


find drei fogenannte Nepartitionsſteuern, die jährlid) 
contingentirt und auf die Gemeinden vertheilt werden. 
Die Contingentirung iſt ſeit 1818 unverändert ge⸗ 
blieben, nur die Zuſchlä e haben le nach Bedürfni 


angeblich noch nicht das dazu no ſtatiſtiſche 
Material habe. Bis das aber geſammelf ſei, darüber 
könne noch ein Menſchenalter vergehen. Und doch ſind 
ſchon eine ganze Anzahl von ſolchen Geſtaltungen 
praktiſch thätig vorhanden man hat bedeutende Capi⸗ 
talien geſammelt und iſt von Seiten der Arbeiter 
durchaus rationell vorgegangen, indem man Autoritäten 
auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens berbeigezogen 
hat; folder Dinge können ſich die Zwanglaſſen nicht 
rühmen. Was nun die zweite Frage betrifft, jo hat 
Präſident Delbrück in der vorigen Seſſion erklärt, da 
ſchon beſtehende Kaſſen nicht Aſlad die werden ſollen. 
In keinem anderen Lande aber find dieſe freien Kaſſen 
mehr geſtört worden als in Preußen; die Lecal⸗, 
Communal⸗ und Regierungsbehörden haben Executionen 
FR ae und vollſtreckt gegen Mitglieder der freien 
Kaſſen und fie zu Beiträgen an die Zwangskaſſen ver⸗ 
pflichtet: die Gerichte haben in allen drei Inſtanzen 
eben dahin gehende Urtheile erlaſſen. Was ſollen die 
Arbeiter denken, wenn mau dieſe durchaus gefunden und 
heilſamen Beſtrebungen in dieſer Art von Seiten der 
Dale uud Gerichte angreift und ftört? Wenn wir 
in Deutſchland nur erft die rechte Handhabe für dieſe 
Culturbeſtrebungen gewonnen haben, daun werden 
dieſelben bald international werden und ebenſo ſegens⸗ 
reiche Entwickelungen anbahnen, wie der fo eben be⸗ 
rathene Poſtvertrag in dem Weltverkehr. — Präſident 
Delbrück: Der Interpellant hat die Lage der Vor⸗ 
bereitung der Geſetze ganz richtig bezeichnet: es find 
vom Reichskanzleramt zwei Geſetze ausgearbeitet: 
eines betreffend die Abänderung des Art. 8 der 
Gewerbeordnung, ein anderes über die Organifirung k 
gegenſeitiger Hilfstaſſen; die Mehrzahl der Res 
gierungen hat ſich über dieſe N geäußert und 
die Reviſion derſelben iſt in dieſen Tagen zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt. Wenn ich trotzdem nicht in der Lage 
bin, die Vorlegung derſelben noch für dieſe Seſſion 
zu verſprechen, jo liegt das darin, daß das Reichs⸗ 
anzleramt den zweiten Entwurf nicht füglich zum 
Mr bringen wollte, ohne die Anſicht von Männern 
zu hören, die den Ka ſen näher ſtehen, als die Be⸗ 
hörden. Jedenfalls erfolgt aber die Vorlage in der 
nächſten Seſſion. Wenn auch vorläufig die Regelung 
der Verhältniſſe der Invalidenlaſſe bei Seite gelaſſen 
iſt, ſo war es nicht die Abſicht des Reichskanzleramtes, 
damit zu warten, bis man ſtatiſtiſche Grundlagen 
hätte, das würde allerdings lange Jahre dauern; aber 
es war der Anficht, daß eine gleichzeitige Regelung 
dieſer Nach nur Hinderniſſe für die beiden andern 
Eatwürfe bereiten würde. Die Erledigung dieſer 
Angelegenheit wird aber erfolgen, ſobald die beiden 
andern Gegenſtände erledigt ſein werden. Was die 
zweite und dritte Frage angeht, ſo hat das Reichs⸗ 
Tanzleramt die Schonung der beſtehenden freien Kaſſen 
empfohlen; die preußiſche Regierung theilte dieſen 
Standpunkt und wies die Verwaltungsbehörden an, 
gegen ſolche Kaſſen nicht einzuſchreiten. Mehreres 
konnte das Reichs kanzleramt nicht verlangen, vor allen 
Dingen konnte es nicht verlangen, daß die preußiſche 
Regierung gegenüber den richterlichen Erkenntniſſen 
der höchſten 1 0 ſich über die von —.— Autori⸗ 
täten anerkannte Geſetzgebung hinwegſetzen ſollte. — 
Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſe entwurfe 
betreffend die ei des Geſetzes über die 
Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht wäh: 
rend des 5 vom 25. Juni 1868 in 
Württemberg. — Abg. Gaupp 8 55 die Vor⸗ 
lage als einen nothwendigen Fortſchritt zur vollen 
Rechtseinheit, glaubt aber, daß es ſich empfehle, ein 
Beſtimmungen der Vorlage zu ändern und 


Heimath braten, entſchädigt werden, ebenſo für die 


50 PCt. 
erfordert 
Gedanke 


und zur 
Yuftalt. Ya 


Regierung ſein, 
— 9 t heranzubilden, ſie 


Verpflichtungen, welche für die franzöſiſche Regierung 
1 lien. betrifft die Pollen 

dung gemeinnütziger Anlagen, Canäle, u. f. w., für 
welche zur franz fiden Zeit im Wege des Credits 
die Mittel befhafft wurden. Endlich joll die Anleih⸗ 
die 4 eines feſten Betriebsfonds in den 
reichsländiſchen Kaſſen gewähren. Mögen die Abgeord⸗ 
neten des Reichslandes an die Vorlagen herantreten 
nicht mit mißmuthiger und verneinender Kritit, ſon⸗ 
dern mit richtigem Verſtändniſſe für die Bedürfniſſe 
ihrer Heimath, geleitet von dem Beſtreben, dieſe zu 
befriedigen, und nicht von römiſchen oder anderweiti⸗ 
gen Intereſſen! (Beifall) ihr 
Abg. Simonis kann zunächſt gar nicht die Fä⸗ 
higkeit des Reichstages anerkennen, Über die Ziffern 
der Verwaltung eines Landes mit Sachtenntniß zu ur⸗ 
theilen, deſſen Zuſtände ſeine Mitglieder meiſt nur 
aus Büchern kennen, und noch weniger die Berechti⸗ 
Be des Reichstages, ſich das Budgetrecht, das den 
ewohnern der Reichslande gehörk, zuzulegen und 
auszuüben. Daß die Mitglieder des Reichstages zum 
Theil die nöthigen Kenntniſſe der Verhältniſſe nicht haben, 
bewies die informirende Rede des Geh. Rath Herzog, 
der auf das Eingehendſte über die Steuern, ihre Er⸗ 
hebung u. ſ. w. ſich ausgelaſſen hat. (Sehr richtig! 
im Centrum.) Warum iſt man ſo großartig mit der 
Beſoldung der Beamten vorgegangen? Deutſche Be⸗ 
amte ſeien fo ſchwer zu haben geweſen, font man. Wie 
kommt es denn, daß man die Beamtenſtellen in allen 
Verwaltungszweigen faſt unbeſchränkt vermehrt und fo 
leicht beſetzt hat? Man verfügte in großartiger Weile 
über die Fonds von Elſaß⸗Lothringen, die Steuern 
waren da, es fehlte an den Ausgaben, und die Re ter 
rung hat das Räthſel geldit fie zu finden. Die Prä 
ſidien in Colmar, Straßburg und Metz koſten fetzt 
699,000 Fr., während die früheren Präfecturen um 
339,000 Fr. koſtete. An die Stelle der 5 Sous⸗Prä⸗ 
fecten, welche 75,000 Fr. in Anſpruch nahmen, ſind 20 
Kreisdirectoren getreten, die für ihre Pferde allein 
dieſelbe Summe fordern. (Heiterleit.) Für die Ge⸗ 
fangenen beliefen ſich die Koſten früber auf 63 Fr. 
per Kopf, jetzt auf 180 Fr. Ebenſo ſind die Ausgaben 
der Gemeinden geftiegen; während vor dem Krieg⸗ 
nur 16 Gemeinden Schulden hatten ſind, jetzt 80 ver⸗ 
ſchuldet, und das wird beſonders veranlaßt durch die 
zahlloſen reich beſoldeten Beamten. Die Dispoſitions⸗ 
fonds für den Reichslanzler und die Präſidenten be⸗ 


Freunde aus Württemberg etwa zu äußern hahen 
ſollten, in der bezeichneten Commiſſion am beiten 


usgaben als das benachbarte Baden auſweiſt. Die 
dauernden Einnahmen des Landes fließen aus den 
Forſten, den directen und indirecten Steuern. Der 
deutſchen Verwaltung ift es insbeſondere gelungen, 
aus der Holzverwerthung eine erhebliche Mehrein⸗ 
nahme zu erzielen, indem ſie die Beſtände auf eigene 
Rechnung fällen und verkaufen läßt, während unter 
Franzöflfchemn Regime das Syſtem der flächenweiſen 
Verpachtung angewendet wurde. Die directen Steuern 
find unverändert dem früheren Regime entnommen, es 


mag es geftattet fein, die Wirkung der Recltation . voll. Der Domſänger Herr 


durch ſolche coloriſtiſche Beigaben zu beleben, zu- Schmock iſt hier bereits im beiten 
11 — es mit Haydn'ſcher Liebenswürbdigleit | Sinne bekannt. Sein tüchtiges ame 


jeine muſikaliſche Sicherheit und gebildete Techni 
erwies ſich für die Reeitation und Arien des 
Raphael, wie für die Duette des Adam recht 
wirkungsvoll, obgleich es uns ſchien, als wäre der 
Sänger bei — — Gelegenheiten ſchon günſtiger 
disponirt geweſen. Herr Reutener efiel na; 
mentlich mit der relzenden Tenorarie: „Mit Würe 
und Hoheit angethan“. In der Verwendung ſeiner 
angenehmen Stimme für den oratoriſchen Geſangs⸗ 
91 war ein guter Fortſchritt zu bemerken. — Die 
Chöre hatte Herr Diviſionspfarrer Collin, der 
unermüdlich eifrige Leiter des Vereins und der 
Aufführung, mit bereits häufig bewährter Sorg⸗ 
falt, auch in Bezug auf wohl ſchattirten Vortrag, 
einſtudirt. Fehlte es auch hier und da manchen 
Einſätzen an Kraft und Energie; ſo war doch der 
Eindruck, den die klaugvollen Chöre hervorbrachten, 
vorwiegend ein recht günſtiger. Von den ausge⸗ 
führteren Chorſätzen, welche die einzelnen Theile 
des Werkes abſchließen, möchten wir den Ab⸗ 
ſchlüſſen des zweiten und dritten Theils den Preis 
zuſprechen vor dem Hymnus der erſten Abtheilung: 
„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“, dem 
wir eine impoſantere und von dem piu Allegro 
an im Tempo weſentlich geſteigerte Durchführung 
gewünſcht hätten. Um mit dieſem Chore in den 
rechten Zug zu kommen, empfiehlt es ſich für den 
Dirigenten jedenfalls, in der zweiten Hälfte halbe 
Tacte ſtatt der Vierteluoten zu markiren. Das 
Orcheſter — — feine intereffante und dankbare 
Aufgabe ebenfalls mit allem Fleiß und gutem Ge⸗ 
lingen, bis auf einzelne, die Totalwirkung nicht 
eben beeinträchtigende Verſehen, wahr. Der 
ade 8 verein, het da 4 5 
Anſpruch a ank für die Auffriſchung des Haydn⸗ 
ſchen Meiſterwerkes erweben. 


eſchieht. Es würde auch kaum ein Tonſetzer der 
Berfu ung dazu widerſtanden haben. Mit welchem 
Apparate hätte wohl ein Meherbeer oder Wagner 
derartige „Inſtrumenten⸗Reflexlonen“ in Scene 
eſetzt! — 

8 den letzten Decennien iſt die, Schöpfung“ bier 
am Orte zweimal zur Aufführung gebracht worden, 
früherer Vorführungen nicht zu gedenken. Im 
Jahre 1850 kam das Meiſterwerk unter Leitung 
des Referenten zu Gehör und etwa 10 Jahre 
ſpäter durch den Rehfeldt'ſchen Verein. Die füngite 
Aufführung durch den Collin’fhen Geſangverein 
hatte, bei der Mitwirkung fremder Kräfte für dle 
Solopartien, wieder ein ungewöhnliches Intereſſe 
rege gemacht und dem geräumigen Saale des 
Schützenhauſes ein großes Auditorium zugeführt 
Für die Sopranſoli 1 und Eva) war Frl. 
Doniges aus Brislau, für die Baßpartien des 
Raphael und Adam Herr Schmock aus Berlin 
gewonnen worden, während Herr Reutener, ein 
Mltglied des Vereins, ſich im Beſitze des Tenor⸗ 
antheils befand. Frl. Doniges zeigte ſich als 
wohlgeſchulte und anmuthlge ängerin, beſonders 
in jenen Muſikſtücken, welche ihrer leicht aufpre- 
ceuden, beweglichen und ſilberhellen 8 en aa. 
ftimme vorzugsweiſe günſtig waren. Der graziöſe 
und colorirte Theil in der zweiten Arle, mit dem 
&ieren des zarten Taubenpaars, dann das behend: 
Allegro in dem Duett mit Adam und noch Auderes 
machte den ei han Eindruck. Fiir breite, tiefer 
zu beſeelende Züge der Melodie aber zeigte ſich 
das Volumen des Tous, namentlich in der mittle⸗ 
ren Stimmlage, nicht ausgiebig genug, auch kam 
da bie rechte Innigkelt des Vortrages nicht zum 
Durchbruch, wie z. B. in dem bereits erwähnten 
wunderbar ſchönen Biolrgelange: „Von Deiner 
El’, o Herr und ot, iſt Erd' und 


— 


t.; Oberprocurator Schneegans bei der 


laufen ſich auf zuſammen 1 Mill. Fr. Als Frankreich in Form von Darlehen mit feſtem Zius er“ 


eine Civilliſte von 25 Mill. Fr. batte, wovon auf 
Elſaß 1 Mill. kam, ſprach gang Europa über dieſe 
gehe Summe; heute hat das Elſaß, wenn man bie 
Dispoſitionsfonds, die Ausgaben für das Reichskanz⸗ 
teramt und die Präſidien zuſammenrechnet, eine Civil⸗ 
liſte von 2 Mill. Fr. Indem der Redner 1 die 
Juſtizverwaltung eingeht, erwähnt er der Rede, die der 
3 Eröffnung des 
Obergerichtes A Er ſagte darin, daß die 
Abgeordneten für Elſaß⸗Lothringen im Reichstage 
mehr geeignet ſind, ein Pane des Landes zu lie⸗ 
fern, als irgendwie als legislatoriſche Factoren zum 
Wohte des Landes zu wirken; die Richtung, nach 
welcher die Strafrechtspflege geübt werden ſolle, 
charakteriſirte er ſo, daß man in ſeinen Worten nichts 
anderes finden kann, als eine Einladung an die Rich 
ter, tendenzibſe Proceſſe und Urtheile hervorzurufen. 
(Widerſpruch) Er trat beſonders gegen die vadical- 
ultramontanen Bewohner des Landes auf, denen er 
auch das Kullmann ſche Attentat in die Schuhe ſchiebt 
(Hört! Hört! im Centrum) Eine ſolche Rede könnte 
man auch wohl ein Zerrbild der Juſtiz nennen. Für 
das Theater wurde früher 1 Mill. Fr. Inſchuß ge 
zahlt, jetzt nur 150,000 Fr., und man will den Ein- 
wohnern von Metz ein deutſches Theater aufzwingen, 
wofür 40,000 Fres Zuſchuß gezahlt werden ſollen. 


Der neu einzurichtende Landesausſchuß koſtet 
45,000 Mark. Redner kann nicht begreifen, wie wäh 


rend des Zuſammenſeins des Reichstages eine 
Kaiſerliche Verordnung mit Geſetzrskraft erlaſſen 
werden könne; denn ſeiner Meinung nach ſei der 
Reichstag für die Reichslande die einzige Inſtanz; 
derſel be aber ſei bei Erlaß der Verordnung über den 
Landesausſchuß, die vom 29. October datirt iſt, bereits 
verſammelt geweſen, in der Thronrede aber ſei ihrer 
teine Erwägung geſchehen. Dieſer Landes⸗Ausſchuß 
ſei keine wirkliche Vertretung der Reichslande, die Be⸗ 
eg von denen er gewählt werden ſoll, ſeien 
ediglich Vertreter der Lokal, nicht der allgemeinen 
Intereſſen des Landes. Man ſagt nun: die Vertreter 
des Elſaß hätten ja im Landesausſchuſſe eine be⸗ 
rathende, hier im Reichstage eine beſchließende 
Stimme; ia aber die Vertreter im Reichslande ſind 
nicht dieſelben wie hier und berathen im Geheimen. 
Nur den Vortheil haben die Mitglieder des berathen⸗ 
den Landesausſchuſſes vor den beſchließenden Reiche: 
tagsmitgliedern, daß fie Diäten erhalten, und zwar 
ſehr reichliche. (Heiterkeit.) A 
Abg. Duncker: Wegen der beſonderen Schwierig 
keit der Aufgabe empfehle ich die Verweiſung der Vor⸗ 
lage an eine Commiſſion und zwar 
eine ziemlich ſtarke — von 21 Mitgliedern — da⸗ 
mit die Abgeordneten aus Elſaß⸗Lothringen wo mcg 
lich ſämmtlich in dieſelbe gewählt werden können. Ich 
erlenne an, daß es lein geſundes Verhä tniß ift, daß 
wir den Specialetat für Elſaß⸗Lotbringen berathen 
ſollen, aber nach Lage der Geſetzgebung, ſind wir dazu 
gezwungen, da das Richsſand noch keine Landesver⸗ 
tretung hat, — der bezügliche Antrag, den ich und 
meine politiſchen Freunde in einer früheren Seſſion 
geitellt hatten, Elſaß⸗Lothringen ſchon 1873 eine eigene 
Landesvertretung zu gewähren, ift ja abgelehnt worden. 
Ich hoffe, daß die Regelung der elſaß⸗lothringiſchen 
Angelegenheiten bald in die Hände von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ſelbſt gelegt werde. Und wenn in Elſaß⸗Lo hr 
ringen der Glaube an die Entſchloſſenheit der deutſchen 
Nation dieſe beiden Länder feſtzuhalten und an ihren 
eſten Willen, daß die Entwicklung Elſaß⸗Lothringen's 
ich immer enger an die des deutſchen Reiches an⸗ 
ſchließe, ſtärker wäre, dann würden auch wir die 
Schwierigkeiten leichter überwinden können, welche der 
ſelbſtſtändigen Conſtitnirung Elſaß⸗Lothringen's noch 
entgegenftehen Der Regierung gegenüber aber habe 
ich den Wünſch, daß uns nicht die Frage des Ver⸗ 
trauens er ie werde, ſondern ſie zu ihrem 
Theil an ernſter ſachlicher Prüfung theilnehme; dann 
wird es auch an einer Pee ann nicht fehlen. — 
Was den Landegausſchuß betrifft, fo freut ſich Redner 
zwar über das Vorgehen des Reichskanzlers, daß er 
mit dem Ausſchuſſe ſchon jetzt eine Landesvertretung 
geifaften meint aber, dieſe Angelegenheit habe nach 
8 des Geſetzes vom 25. Fuli 1873 (über Einführung 
der Reichsverfaſſung in Elſaß⸗Lothringen) dem Reichs⸗ 
tage zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden müſſen. 
Die Debatte wird hierauf auf Montag vertagt. 


Danzig, den 30 November. 


AUnſere Rleinftaaten führten bis 1866, als die 
für Deuſchland's Schutz nach außen nöch'ge 
Militärlaſt zum größten Theil auf Preußen'e 
Schultern ruhte, ein glückliches Phäakenleben. 
Nicht nur für dle Pflege der materiellen, auch für dir 
der gelftigen Güter konnten viele derſelben, nament 
ich die mitteldeutſchen, ganz Erkleckliches leiſten. 
Seit fie aber Mitglieder des Norddeutſchen Bundes 
wurden, nehmen die Matrieularbetträge den 
fetteſten Theil ihrer Einnahmen vorweg, und 
namentlich die thüringiſchen Staaten kommen von 
Jahr zu Jahr in eine bedrängtere finanzielle Lage 
In der legten Sitzung des Bundes rathes hat nun 
der Bundes bevollmächtigte des Großherzogthume 
Sachſen⸗Welmar einen Nothſchrei gethan und 
im Namen ſeiner Regierung verlangt, daß die 
Matricularbeittäge ſchon pro 1876 foꝛrtfallen 
oder doch bedeutend ermäßigt werden ſollen. 
Man ſoll ſich Mer einen entſprechenden Erſatz 
ala machen, ehe der Etat für dleſes Jahr 
feſtgeſtellt werde, und das weimariſche Bundes⸗ 
talhs mitglied hat auch bereits ein ganz s Füllhorn 
don Projecten ausgeſchüttet, welche die unbequemen 
Matricularbeiträge zu befeitigen im Stande fein 
ſollen. Er ſchlägt nichts weniger vor als eine be⸗ 
deutende Erhöhung der Tabakſteuer, einen 


— 


Betroleumzoll, die Erhöhung der Bierſteuer, „8 


eine Reichsgewerbeſteuer und eine umfallende 
Reichsſtempelſteuer. Die Aufftellung des wei 
maxiſchen Etats würde nach Durchführung aller 
deſer Projecte wohl eine leichtere fein, aber es 
ift noch fehr zweifelhaft, ob fi auch die Wei⸗ 
maraner dabei beſſer befänden. Die Ermäßigung 
der Matricularbeiträge ift ſehr wünſcheuswerth, 
eine fo gewaltſame Kur würde aber faft übler fein 
als 17 zu heilende Krankheit. 1 5 

Eine offizlöſe Notiz der „Poſt“ dementirt die 
Nachricht Hr = bevorſtehenden Rücktritt des 
Finanzministers. „Bei der Erörterung der Bank 
frage ſind, wie das Blatt ſchreibt, weder ſachliche 
noch perfönliche Differenzen ſo erheblicher Art 
hervorgetreten, um derartigen Gerüchten einen An⸗ 
halt zu geben. Im Gegentheil nimmt die Ange⸗ 
legenheit ihren durchaus ordnungsmäßigen Verlauf. 
Preußen wird die bezüglichen Anträge beim Bun- 
vegrarh ſtellen und es iſt zu heiten, daß die Banf- 
frage noch in dieſer Seſſion zur Erledigung 
kommen wird.“ Eine Differenz in der Bankfrage 
ſt freilich nicht behauptet worden, eine Differenz 
wegen der „Pommerſchen Centralbahn iſt von den 
Offiziöſen noch nicht dementirt worden. — Zur 
Bankfrage theilt die „Kreuzztg.“ noch mit, daß die 
Regierung bei der Reichsbank die Privatbetheilt- 
gung nicht ausſchließen wolle, dieſelbe ſolle aber 
nicht in Form der Aetle mit Dividende, ſondern 


folgen. 

Nachdem die Gemeinderathswahlen in 
ganz Frankreich ſchon am vorigen Sonntag ftat!” 
gelauben batten, folgten gefteen die von Paris. 

aß auch hier das republikaniſche und zwar das 
radſcal-republ'kaniſche Element die Oberhand ge 
wonnen hat, dürfte kein Wunder nehmen, eher 
könnten wer uns wundern, daß in der Hauptſtadt 
nach obigem Telegramm auch die Conſervativen 
einige Sitze errungen haben ſollen. Wir dürfen 
dem Telegraphen nicht zu ſehr trauen, da er offi⸗ 
ziös beeinflußt wird. Das conſervativ⸗republika⸗ 
niſche Element hat wenig gethan, um den Radi⸗ 
calen den Sieg ſtreitig zu machen. Erft vorgeſtern 
brachten die Blätter jener Richtung ihre Candidater- 
iſten, in welche viele Namen aus der radicalen 
Liſte mit aufgenommen waren. N 


Heute iſt für Frankreich Verſallles wichtiger 
als Paxis, nach langer Pauſe füllt ſich das Ver⸗ 
ailler Theater heute wieder mit den Mitgliedern 
der Nat io nalver ſammlung. In der letzten 
Zeit wurde täglich Miniſterrach abgehalten, um 
der Botſchaft feſſzuſt llen, welche morgen, fpäte- 
neus übermorgen in der Kammer verleſen werden 
ſoll. Durch die jüngſten Jutriguen iſt dle Lage 
der Parteien ſo verwirrt, daß es unmöglich if 
die Zukunft auch nur für wenige Tage voraus zu 
beft mmen. Da ſitzen auf der „Außerften Rechten“ 
60 Legitimiſten vom reinſten Blute, welche 
fürr Nichts anderes Sinn aben als 
ür Heinrich V. und ſein Lilienbanner, 
die nichts von einer vorherigen conſtitutlonellen 
Beſchränkung der königlichen Herrlichleit wiſſen 
wolln. Die 110 Monarchiſten der ger 
mäßigten eigentlichen „Rechten“ find nicht ganz 
ſo verbohrt, fie. wollen den König, aber 
fie wollen ihn mit einem conftitulionellen Schleier 
umgeben, weil ſie wiſſen, daß ſie Nichts er⸗ 
zeichen, wenn ſie der Zeit geradezu ius Geſicht 
ſchlagen. Ihr Führer iſt der vlelgewandte Herr 
de Falloux, ein Jeſuitenſchüler, eiwa auf dem 
Standpunkte und mit der Taktik Windthorſis, der 
aber von den reinen Legitimiſten als „Halber“ auf's 
Heftigſte angegriffen wird. Folgen die 160 
Orleaniſten, welche das „rechte Centrum“ bll⸗ 
den, ſeit dem 24. Mai vorigen Jahres 
e eigentlich herrſchende Partel. Ihre Herrſchaft 
tüßten fir bisher auf die Alllanz mit den 
Übrigen Monarchiſten, und weil fie jetzt mit den 
Legikimiſten gänzlich zerfallen find, fuchten fle 
durch die Fuſion mit den das „linke Centrum“ 
bildenden gemäßigten Republikanern eine Diajorität 
auf neuer Grundlage zu errichten, die abgekartete 
Fuflon iſt aber ſchon durch Thier Ferit Die 
oret rohaliſtiſchen Fracttonen zählen zuſammen 
330 bis 340 Mitglieder, die drei republikaniſch 
Fractionen (das Unke Centrum, die Linke und die 
äußerſte Anke) etwa auch die letztere Zahl. 2 
Zünglein an der age bilden nun d 
Bonapartiften; fe haben nur eine Stärke von 
twa 30 bis 32 Köpfen, aber ſie geben 
den Ausschlag, indem fie ſich auf die eine oder die 
andere Seite, gewöhnlich auf die der „Conſervativen“ 
werfen und ſich ihre Hilfe immer theuer bezahlen 
laſſen. Im Lande iſt das Verhältniß der Parteien 
Wang ein ganz. anderes, die At 
vyaliſten finden dort täglich weniger Unterffüßung, 
Alles gruppirt ſich mehr und mehr nach zwei 
Bofen, dem Kaiſerthum und der Republik hin. 
Nach den Wahlreſultaten wären die Republikaner 
n ungeheurer Mehrzahl, nach der Berechnung 
eines Correſpondenten der „N. A. Z.“ find bei den 
2 Departementswahlen, welche ſeit Thiere 
Sturze ſtattfanden, 23 Republikaner und nur 5 
Anttrepublikaner gewählt. „Seit den allge 
Wahlen vom 8. Februar 1871 — ſchreibt jener 
hariſer Correſpondent — haben dle partiellen 
Wahlen der Aſſemblee 190 De putirte geliefert, 
und von dieſen 190 verlangen 156 die definitive 
Herſtellung der Republik, während die anderen 
34 der monarchiſchen Koalition angehören. Nicht 
weniger bezeichnend find die Generalraſhswahlen. 
Am 4. und 11. Oktober war die Hälfte der Cantone 
behufs Erneuerung der Generalräthe an der Wahl- 
urne verſammelt. Für die republikaniſchen Cau⸗ 
didaten wurden 108,308 Stimmen mehr abgegeben, 
als für die Candidaten der verſchi den n wonar⸗ 
chiſchen Parteien. Was die am 22. November 
zwecks Erneuerung der Munkeipalräthe vorge⸗ 
nommenen Wahlen betrifft, ſo ſind ſie der republi⸗ 
laniſchen Partei noch günſtiger. Während ich dies 
ſchre be, find 4305 Wahlergebniſſ bekannt, welche 
ich folgen ermaßen vertheilen: 4004 Republikaner, 
13 Legitimiſten, 61 Monarchiſten, 32 Bonapartiſten 
(davon 20 in Corſiea und nur 12 im übrigen 
Frankreich), endlich 192 Ballottagen. Man be- 
merke, daß faſt alle als Candidaten aufgetretenen 
monarchiftifhen Deputirten unterlegen find.“ 


Deutſchlaud. 


Berlin, 29. Novbr. Für die zweite 
Berathung über den ee Getveffenb die 
Steuerfreiheit des Reichseinkommens hat 
der Abg. Grumprecht folgendes Geſetz beantragt: 
1. Das Reich darf zu den auf das Einkommen 
gelegten Abgaben (Einkommenſteuer) nicht heran⸗ 
bogen werden. Hiervon ausgenommen iſt in 
Betreff der communalen Abgaben das Reinein⸗ 
kommen aus dem Betriebe eines Gewerbes, welches 
nicht un mittel bar Reichszwecken dient. — 8 2. 
Der Grundbeſitz des Reichs unterliegt allen auf 
den Grundbeſitz als ſolchen von einem Communal⸗ 
verbande gelegten Abgaben (Grundabgaben). — 
$ 3. Vorſtehende Beſtimmungen finden auch 
auf Abgaben Anwendung, welche für die 
Vergangenheit in Auſpruch genommen werden.“ — 

eute Morgen Uhr hielt Profeſſor Dr. 

eber aus Breslau hier den erſten alt⸗ 
katholifchen Gottes dienſt (Meile, Commu⸗ 
nion und Predigt) in der den Altkatholiken dazu 
von dem Magiſtrat und dem Conſiſtorlum beit. 
ligten evangellſchen Neuen Kirche ab. Der Pre⸗ 
digt hatte Profeſſor Dr. Weber die Worte der 
heutigen Epiſtel, Römer 13: „Leget ab die Werle 
der Finſterniß und rüſtet Euch mit den Waffen 
des Lichtes“ zu Grunde gelegt und hob in derſel⸗ 
ben hervor, daß die Altkatholiken gewillt Teer, 
dem Staate zu geben was des Staates iſt und 
der Kirche, was der Kirche iſt. Am Gottes dienft 
betheiltgten ſich etwa 300, an der Communion 
etwa 30 Mitglieder der Gemeinde. 

„Hr. F. Kalle in Bieberich, Ausſchußmitglied 
der Geſellſchaft für Verbreitung don 


— 


Türkei e 

Konſtantinopel, 18 Nov. Der Sultan 
fährt fort, zur größten Unb qurmiichkeit des Finanz⸗ 
Miniſters, für den Krieg zu Land und zur See zu 
rüften. In der Gebhane (Waffenſammlung) von 
St Irene iſt Alles gefüllt; über 300 000 Reming⸗ 
on⸗Gewehre ftehen dort aufgeſp ichert. Außerdem 
nd eine Unwaſſe K ſten gefüllt, übereinanderg 


BVoltsbildan 3, läßt der in Berlin erscheinender 
Zeitſchrift „Concordia“ folgende Miith ilung zu 
2 von der wir hoffen, daß ſie in den Kreiſen 


zeichneten Komikers. Das Feine ſchrauben der Preiſe Paris, 28. Novbr Broductenmarkt Weizen 
i8 auf die hier ungewöhnlſche Höhe von N, er- rubig, — N ven be 25,50. d Januar Apr 

ſcheint unſerm Publikum für die ergötzlichen Schnurren M 1 

und unwiverſtehlich komiſchen Chargen des Berliner 
oſſenvirtuoſen doch zu erheblich Morgen kommt 
ehfeldt mit dem ſchweren Geſchüs feiner 

Shakeſpraregeſtalten. Richard III. und Lear find auf 


der Bdungsvereine ollgeme nes Erftaune 
hervorrufen wird: „Gleich nach dem Erfcheinen 
von Dr. Arnold Lindwurm's „Praktiſcher Ph ⸗ 
lioſopbie“ — ſchreibt das genannte Aus ſchuß 
mitglied — beſchloß man im Vorſtande de 
Geſeuſchaft, bei dem Centralausſchuſſe den Antrag 
15 auf Abberufung jenes Herrn von ſeivem Boften 


Auguſt 78, 505 piritus ruhig, „ur Nov ber 52 50. 
uqu 2 N ritus ruhig, ovember „00. 
etter: Schön. 


— 8 n. 
unſerer Bühne noch Novitäten, Othello iſt nur ſeiner Antwerpen, 28 November. Getreidemar t 
u 5 5 a e een en 1 5 r Bun 55 15 
f i 0 a und dem ok wird der Gaſt bier entſchieden onau 19½. — Hafer ruhig. — Gerſte ſtetig, dä⸗ 
fir 1 5 ee ee ee machen, weniger vorausſichtlich mit Wallenſtein und niſche 25 — Petro eum arg (Schluß bert t.) 
mabachtſche erwartet man 600,000 Gewehre aus] n R Eure 8 ee 2. 
Amerika. Für die Krupp-Raronen wi d ein eigenes Bt n 4 . Br 2 5 8 
Arſenal an der Serailſpitze, wo ſonſt das Kanonen⸗ — Weichend 3 8 
hor war, errichtet. Eine bedeut ude Sendung iſt Newhyork, 28 N v. (Schluzcourſe.) Wedf-I auf 
ben angekommen und we tere ſollen folgen. In „ondon n Gold 45. 860 Goldagio 12, 5 0 Bonds 
gleicher Weiſe vermehrt ſich die Panzerſchiff Flotte. n 80 do & fundirte 112%, 5 30 Bonds 
— In Pera-Galata eilt der Tunnel feiner Voll⸗ ze RR” 119%, Eriebahn 26% Central⸗Paciſic 6, 
endung entgegen. Die Bauten am En- und Aus Newport Centralbabn 101. Oöchſte Notirung des 
ang find ſehr ſchön. Goldagios 12, niedrigſte 1174 Waarenberict, 
Amerika Haummolle in Newyork 14½, do in New Orleans 
— Nach einer dem „Neuter'ſchen Bureau“ 4%, Petroleum in Newyerk 11, bo. in Philadelphia 
zugegangenen Meldung aus Pau ama vom 6. d 5 


Ol. Mehl 5D. 150. Rother Frühlahrsweizen ID. 
! 5 230. Mais (old mi 55 930., Zucker (Fair 7 — 
haben der Erzbiſchof von Santiago und bir Muscodados) 8%, ga be 0 18, Schmalz (Marke 
Biſchöfe von Concepcion und von Serena einen Wilcor) 14% C, Sped (fbort clear) 110. Geireide⸗ 
Hirtenbrief erlaſſen, durch welchen der Präſident fracht 9. 
der Republik, die Minifter, einige Mitglieder des 
Staatsraths und eine große Anzahl von Seuate⸗ 
ten und Deputirten excommunieirt werden 
weil ſie an dem Zuſtandekommen des Geſetzes mit⸗ 
wirkten, durch welches die Veröffentlichung von 
päpſtlichen Bullen, die zum Aufruhr anreizen, ver⸗ 


als Wanderlehrer der Geſellſchaft zu fte llen 
Gewiſſer verzögernder Umſtände halber kam dieſ⸗ 
Antrag aber erft in der diesmonatlichen S gun, 
des Ceutralausſchuſſes (am 11. 5 zur definitiven 
Ecledigung, indem laut Protokoll (ſ. No. 46 
des „Bildung sverein) nach Verleſung einer 
ſdiriftlichen Berichts eines Ausſchußmitglie de, 
über das Werk des Herrn Lindwurm der 
Vorſtand beauftragt wurde, denſelben 
ſofort zu entlaffen unter Zahlung feines vollen 
Gehalts bis März 1875.“ Aus den dieſer Mit 
theitumg hinzugefügten B⸗merkungen der „Con 
corbia“ ergiebt ſich, daß das Lindwurm'ſche Buch 
Angriffe auf Kirche und Religion enthalten ſoll, 
und bie „Krzzig.“ hatte ſchon vor einiger Zeit das⸗ 
gr Buch als angeblich atheiſtiſch denüncirt, — 
Es ſtellt ſich alſo folgende Thatſache heraus: der Cen⸗ 
tralausſchuß der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung hat deu bisherigen Wander⸗ 
lehrer Lindwurm feines Amtes entſetzt wegen 
religiöſer Meinungen, die derſelbe — nicht 


zeit von acht auf d har at fel Fuser iſt. Ausge⸗ 


Danziger Borſe. 
Amtliche Notirunsen am 30 November. 
Beizen locc matter, r Tonne von 2000 63. 
fein dae u. weiß 30 87 63-70 @ 
hochbun 32 58 


6A Br. 
ellbunt 3 4 67.64 A Be 56-68% 


t Amt — ſondern als Verfaffer| Hoten werden. Der Hirtenbrief hat in Bınama | raffter Bruder. Er verließ den kaufmänniſchen Stand, bunt 6 3968 60 63 A N. 5 
eines Budes anögelproden hat. Wir leben in| groß. Aufr gung hervorgerufen, inen "Biete und daf nie Ho en el m 32 18 571 60 K . ee 
einer Zeit der Excommunicationen und fint Rio de Janeiro, 26. Nobbr. Ig give | Gymnasium, ſtudirte und hatte unlängſt fein Eramen) epknär 56 3444 50 60 K Br 


Flecken der Provinz Parabyba do Nort- hat di, 
ultramontane Partei Unruben herbeigeführt, 
denen ſofort nachdrücklich und erfolgreich eutgegen⸗ 
getreten iſt. (W. T.) 
Danzig, den 30. November. f 
* Die Concursmaſſe der Spar⸗ und Credit⸗ 
ank von E. Kempf kommt dem Vernehmen nach am 
8 und 19. d. M. beim bicfigen Gericht zur Aus⸗ 
ſchüültung, und es ſollen die Gläubiger, deren Anza I 
über tauſend beträgt, in der Weiſe befriedigt werden, 
daß die mit dem Buchſtaben A bis K anfangenden am 
18. d. M., die mit L bis Z beginnenden am 9. d. P. 


an Starkes anf dieſem Gebiet gewöhnt; 
aber dieſe excommunientio major aus dem 
„Verein für Volks⸗ Bildung?“ überlrifft alle 
Geiftungen der Bischöfe und Confiſtorien. Der 
Fall liegt genau fo, wie der feiner it vielbeſpro 
chene Ey dew'ſche Auch Sydow wurde wegen 
einer religiöſen Meinungsäußerung gemaßreg- It 
die er außerhalb ſeines Amtes gethan. Damals 
maßregelte das Brandenburger Conſiſtorium, unt 
an feiner Spitze ſtand Hegel der Sohn. Heut 
maßregelt der Centralausſchuß der Bildungsverein: 
Und an der Spitze ſtehen Schulze, Löwe, Miquel. 
Indeſſen die Bildungsvereine find freie Verein: 
55 werden vermulhlich ſoviel Gelbftbrwußtieh 


Regulieunaspreis 1268, bunt lieferbar 63 
Auf Li⸗fenung 1268 bun 7 Uta 195 R.⸗ 
Mk. Gd., er Mai⸗Jun 195 R.⸗Mk. Gd. 
* tocı etwas matter, * Yo e on N 
1208 52%, 12784, 54¼, 12884 54%, 12988. 55 N. 
Megulzrun, preis U, teferbat »2 
Au Meferung Jar Aprü⸗Mat 153 R⸗Mark Br. 
Berne ie Ar Tonne von 4000 64 große 11588. 
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du f loco Ye Tonne von 20008, 81 K. Re⸗ 
zu trungspreis 81 * 
Woechlel⸗ ant Fondscourſe London, 8 Tae 
6. 24%, gem. Amſterdam, 8 Tage 144 Gd., do. 2 
Nonat 143% Gd Paris, 8 Tage 81 Gd Belg ſche 
Bantpläge, 10 Tage 81%, Gd. 4% Preuß, Conſolid ıte 
Slaats⸗Anleihe 105% Gd. 3 * Preußiſche Staats ⸗ 
‚bulofheire 0% Gd 3% Weſtpr. bfandb an, 
e chaft 9 6 SG, 1% do. do 95 Gd. 
4½ % do. o 100%, Br., 5% do. do. 10% Gd. 5 % 
Danziger Ve fiherungs Gellſchaf „Gedana“ 95 Br. 
5% Danziger Hypothek en⸗Pfandbriefe 99 Gd 5% Pom⸗ 
merſche Hypotheken Pfandbriefe 99% B 5% Marien⸗ 
burger Ziegelei⸗ und Thonwanıen Fabrik 00 Br. 
Dae Vos ſteber Am der K ufmave chat 


Bermiſchtes. 

Berlin, 29. Novbr. Geſtern wurde vor dem 
Schwurgericht die Anklage gegen den 19 jährigen 
Schloſſerlehrling Schneider aus Schlochau ver⸗ 
handelt, der am 76. Dezember 1873 den vie beſprochenen 
Raubmordsanfall an dem C garrenbändler Schüne⸗ 
mann verübt hat. Der Letztere, ft 33 Jahre alt, er⸗ 
ſchien als ein wahres Jammertild vo dem Gericht; 
die Sprache — es war ihm bekanntlich die Keble 
durchſchnitten — hat ſtark gelitten, außerdem leidet er, 
in Folge dis noch immer nicht vollſtändig geheilten 
Schädelbruchs, an Gedächtnaßſchwäch.. Der. Ange 
3 beſtreitet die Abſicht des Mo des gehabt zu 
haben, obgleich er Hammer und Meſſer in den 
Cigarrenladen mitgebracht hat; er will nur in der 
Angft vor der Enideckung des Naubes den Schüne 
mann niedergeſchlagen haben. Die Geſchwornen be⸗ 
jahen alle Schuldfr 7 und der Gerichtshof verurtheilt 
. den Angeklagten nach dem Autrage der Staatsanwali⸗ 
ft es anzuerkennen, daß die Befriedigung einer ſof ſchaft zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. 

. Berlin. Die Studentenverſammlung am Mitt⸗ 
woch Abend hat noch ihr Nachſpiel geha t. Hrn. 
v Hilfen wurde am Donnerſta Abend um 10 ½ Uhr 
von einer größeren Anzahl biefiger Studenten eine 


aben, um dem Centralausſchuß, nachdem er ſich 
ſchlaukweg als Inquiſitioustribunal conſtlitu irt, 
einen deutlichen Abſagebrief zu ſchreiben. 
Aachen, 28. Novbr. Bei der beute hier ſtatt⸗ 
gehabten Erſatzwahl eines Abgeordneten zum 
Reichstage wurde an Stelle des verſtorbenen Ab 
geordneten Baudri Max v. Biegel⸗ ben (Cen⸗ 
trum) mit 3286 Stimmen gewählt. Caplan Cro⸗ 
nenberg, Candidat des A“ beitervereius, erhiel 


- Danzig 30 Novembe 87. 
- jolenne Katzenmuſik gebracht. Inmitten des A . been 2 03 
GE Ede en END een Spesta els, eines nd. ee der unmög« 9985 1 BR 1. gez oda bei m der Luft 
St. Gallen, 28. Nov. Der Große Rath ſchſten Wlißaccorde, trat Herr v Hülſen an das ge.] Wein loco find am Sonnabend nech Nach 


Niet Fenſter, um den Studenten für die ihm zu 
Theil gewordene hohe Ehre zu danken. Die Demon⸗ 
ſtration batte ein großes Pubikum herbeigelockt, wel⸗ 
ches ſich außerordentlich über den Scandal amüfirte 
‚nd das Seine zur Vermehrung deſſelben that. Nach 
10 Mk nuten war die feierliche Katzenmuſik beendigt. ſi 
Die executirenden en Kräfte räumten das 
Marinefeſt in Santander“ zeld, nicht ohne in der Eile einzelne werthvolle J 
Das anſprechende Stück werd fi ſtrumente zurück zu aſſen, und wir hö n, aß e 9 
eine Zeit Img auf dem Repe a der t 8 der ſe Bei: dale 8 „ zur le der des ie 6 27 
roßen Beifall erntete Hr. Siebert mit dem Lied: une ge alten wird, der es freilich vorziehen dürfte, 13188. 64 64% 5 beckum glaſig 132% 61 ., 


mittag 400 To alter hellfarbig b ſetzt zu 61 65 *, 
weiß beſetzt zu 70 & verkauft worden. Heute war 
unfer Markt recht reichlich zugeführt, dagegen zeiate 
ch die Stimmung der Käufer matter as am Sonn⸗ 


7 ten Berathung der Ver 
r ae betreffend die Ober 


faſſungsrevifſon den ; 
£ cht des Staates über das geſammte Schul⸗ 
weſen, genehmigt. 


ug „radicalen“ a „Mein Nr mein lieber Heima hsort“ Das Luft nation deſſelben zu unterlaſſe n. 
tten. Nach den letzten ſpiel „Die Mühle an der Moſel“ wurde von ſämmt 

bon 44 kürzlich von der Regierung ernannte lichen Mitwirkenden recht exact duſchgefüyrt. Die 
lalres, welche als Candidaten für ihren Ge-] Original⸗Farce von Görner: Türke Ben⸗Side Neus 


meinderatb unterlegen find, darunter jene von] manet” konnte trotz guten Spiels kein rechtes Intereſſ. 


une feſt. 


Soriens Depeſchen der Dau ziger Zeitmun.| bin -Mai 9 Mik. Er u G., Mai-Iuni 195 Dirt. 
gerlin, 30. Novbr. Angekom en Abends 4 U 8 


; 3 ; 8 0 her matter, 12084, 52%, 52½ M 
5 erregen. — Die beiden Tän e „Naiade und Saty en v2 en K 1 2 20 
ugers, Angouleme, Auxerre, Agen, Bayonne ariſche Nationaltanz SI sanar Memzet * Weizen vr. c ton. 1 36 „105 ½ 1278 5 % &, 4% Ag, 1296. 55 . der 
Clermont-Ferrand, Dijon, Douai, Moulins, Ne⸗ e Kran 35 selber Br. Gtoamiätdi. | 11, 91½ J Tonne ift für 50 Tonne, bezablt. Termins feſt g. 


vers, St.-Etienne, Roeims, Charleville und Sedan 
Hingegen find in 57 Stärten und Gemeinden d 
von der Regierung abgeſetzten Maires und Ad⸗ 
juncten gewählt worden. Zu dieſen Städten ge⸗ 


November 61 61% ftp. 3½ % Pfdd. 656 865,8 M 
Apr WRai 1187 187 do. 4% do. 952 6 9/5 

Ro da behpt. do. 4½ % do. 101 | 101 
Novbr 51%ͥ 53%] danz. Bankverein 67 65 


krzewska und dem Hrn. Giuſeppe Cecchett! wor: 
züglich ausgeführt. Die beiden Gy naftıler Signore 
Geſelli und Mr. Anderſen erntete für ihre wag⸗ 
balfigen Evolutionen am Doppeltrapez reichen Beifall. 


deau Es wird uns berichti zend mitgetheit, daß den] Nod Dee. öl 51°/ | vombarsenten@p| 78% 79. Br., 18% 
N Nauban F Mannſchaften unſerer Feuerwehr für ibre Thätigke | Aprli⸗Ma 148 148 Franzen. 184, 183% Productenmarkt 
} . 4 . 2 bei dem letzten Bande in der Röpergaſſe vom Ma⸗ He roleum Rumünler. | 81%] 31% ooneenmarkte,. 
1 Nantes, Toulon, Dar ut. a. giſtrate nicht 100 , ſondern nur 50 als Gra | Novbr Neue franz.5 / 4 100 | — Königsberg, 2“. Novbr. [Spiritus] Wochen⸗ 


t fication bewilligt worden find 
2 Martenburg, 29 Novbr. Am vergange 
nen Freitage wäre unſer Bahnhof bald die Stätte] S 
emes furchtbaren Unglücksfalles geworden. Bekannt 
lich kreuzt hier gegen 6 Uhr Abends der von Königs⸗ 
berg kommende $ efonengus mit dem nach dort gehen: 
den Courierzuge. Ob der Führer des erſteren nun 
bei der Ankunft am lieſigen Bahnhof durch irgend 
welche äußere Einflüſſe von der Erfüllung feine 
Obliegenbeiten 1 l worden iſt, oder nicht, 
laſſen wir dahingeſtellt, kurz, er fuhr am Stations“ 
gebäude vorbei, und zwar in ungemäßigter Gangart. 
während man ſchon das Nollen des ankommenden 
Courierzuges von der Eiſenbahnbrück' her vernehmen 
konnte. Nur der Geiſtesgegenwart unſeres Bahnhofs 
Juſpectors, welcher im entſcheidenden Augenblicke du d 
ein Signal den Courierzug von der drohenden Ge: 
fahr avertirte, gelang es, den entſetzlichen Zuſammen⸗ 
ſtoß abzuwenden. Jedenfalls wird man deu Führen 
des Perſonenzuges zur näheren ragen) ziehen 
— Ueber den neulich verhafteten Urkundenfälſcher 
haben wir noch zu berichten, daß derſelbe währen 
ſeiner Verhaftung vernommen worden iſt und di 
Sache nunmehr dem Staatsanwalt zur weiteren Ver⸗ 
folgung überwieſen wurde. 1 
3 Elbing, 29. Nopbr. Unfere_ diesjährige 
» = land. Winterſaiſon il. was öffentliche Kunſtgenliſſe anbetrifft. 
London, 27. Novßzr. Die Berichte, wel be ene ungewöhnlich lebhafte. Die Vorträge vo, 
auf Veranlaſſung des Staatsfecretärs des Krieges] Schlagimtweit und von Brehm haben auf dem Gebi t 
ſedenen T ges ernſſerer, populär⸗w ſſenſchafteſcher Unterhaltung viel 
ere e Ke DaB bee er en, due eee eg ai ee eee e 
f „ 2 e ale funden. Aeußerſt rührig zeigt ſich in dieſem Winter 
Juni, Juli, Auguſt und S pt mber die Zahl der bi Meat Gin de 


die beimiſche Muſik. Elbing hat das ſeltene Glück, in 
vorgekommenen Deſertionen ſehr groß geweſen] dem Cantor der Marienkirche Odenwald und dem 


ift und len 6 an einem Tage betru 8 u Dirigenten der Liedertafel Rob. Schwalm zwe 
ie. gen ſich die Deſertirten Seither iin muſt aliſche Ta ente zu beſitzen, die ſich in alel N) 
eife wieder anwerben laſſen, nehmen durchaue W iſe durch innere Begabung und eminentes Orga⸗ 
nicht ab. Faſt täglich ſt⸗ hen eine oder mehrer niſationsgeſchick, wie durch Energie und raſtloſen 


Verfonen unter dieſer Auflage vor dem Ac. Erda Kaffe Der erftere hat bereite m Detobe 
polizeigericht in Woolwich. * 


Bericht. (v. Portatius u. Grothe.) Den im Laufe 
dieſer Woche in Berlin weichenden Preiſen mußte auch 
unſer Spiruusmarkt folgen; wenn wir auch nicht einen 
io ſtarken Rückgang erlitten haben, fo hat d es darin 
einen Grund, daß unſer Markt der ſ. Z ſteig enden 
Berliner Tendenz nicht to gefolgt war. — Die Zu⸗ 
fuhren waren in dieſer Woche rech belangreich, der 
Abzug nach der Provinz a er ber der geſchloſſenen 
Benenſchifffahrt ſchwach und mußte der Loco⸗Preis 
ca. 1 &, nahe Termine ca. 22½ Sr nachgeben. In 
letzteren war le hafter Handel, wogegen in So mer⸗ 
monaten ſich noch kein Abgeber, trotz mey facher An⸗ 
Gage, finden wollte. — Wir notiren heute loco 18%, „, 
November 19 , December 18%, HR Frühjahr 
4665. r ⸗Januar 581 5 8 N — 8 — — 
2088. 80 r £ : 1 tettin, 28. Novbr. Weizen Ye November 62, 
5 . Note 1 Dt re il er Dr oggen Pe Yovember 
000 Kilo 163 Br. 162 Gd., Mr ez mber- uar 51, November⸗ ecemb ı 50% Kr Frühjahr 148 
60 Ur., 159 Gd Ye April⸗ Mat G ek - RNürözt 100 Kiiogt. Pe November 17½ mm 

Safer fete Frühjahr 56 Mk. Spiritus co 18%, Wovb: 
4 85 u es » Dechr, 18%, Ye Frühjahr 
90 * 


Fibel ape 710 94 720 4 Oeſter. Greditanfl.| 138/188 % 
böl upril⸗-M. 57 — 57 rurten 65% 43 | 4% 

tus Det. Silberrente 83, 688/ 
ovbr 18 28019 1] Ruf. Banknoten 946 60 948 
April⸗Mai 58 40058 20] Oeſter. Banknoten 945 g 9 6/5 


28. Nodbr. In der Angelegenhe 

12 Be N der Banque de l' Union, welch⸗ 
die Aufforderung der Liqu datoren zu weiter! 
Einzahlungen unter Berufung auf die Ungiltigfet: 
der letzten Emiſſionen abgelehnt hatten, iſt nunmeb: 
die Entſcheidung des competenten Gerichtshof & 
erfolgt. Durch dieſelbe wird die Weigerung der 

Actionäre als begründet anerkannt. (W. T.) 

5 Spanien j 
Santander, 28. Nov. Die ungilnftige 

Witterung hat die Fortſetzung der Operationen au! 

dem Kriegsſchauplatze verhindert. Die Brigad 
Blanco ift in Folge diſſen in Sau Sebaftian zu⸗ 

rückgeblieben. Geſtern find neue Verſtärkunge 
nach Cuba abgeſandt worden. 

N Italien. 

„ Nom, 27. Nov. Von 106 Abgeordneten der Linker 
it Ein Gefenvorfchiag eingebracht über Zumerfung 
eines Natſonalgeſcheuks an Garibaldi, beſtehend 
in * Abrlichen Leibrente von Einhunderttaufent 
Lire, mit dal Rechte teſtamentariſcher Verfügun, 
über die Hälfte des Capitalbetragts diefer Rente. 


Frankfurt a. M., 28. Nov. Effecren⸗S cite. 
Lredſtaetien 240%, Franzoſe 1 320½, Galizier 2 1, 
vm b den 137%, Continentale 91. Anfangs feſt, 
Schluß matter. 

Dambur 


5 Schiffs nachricht. 

Die hieſige Bark „Succeß“, Capt. Behrendt, von 
e Newyork nach Antwerpen beſtimmt, iſt am 29. d. M. 
glücklich in Vliſſ ngen angekommen und hat dort Ordre 
erhalten nach hier zu ſegeln. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufabrwaſf 29. Novbr Wind S. 
Angekommen: Sirius (SD.), Stolpmünde, 


allaſt. 

Geſegelt: Artemis, Kelſey, Königsberg, leer. — 
Valkvrien, Heintzelmann, Gent, Holz. — Maren, 
3 Carlekrona, Ballast, — Aurora, Seebeck, 
Flensburg, Papierſtoff. 

Den 30. Novbr. Wind: WSW 
An gekem un Marsden (SD.), Roach, Leith, 
Kohlen. — Mary Watkins, Jones, Stettin, Kae kſteine. 
Ankommend: 1 Dampfer. 


— Wetter: Schön. 

Bremen 28. Novbr. Petroleum. (Schluß⸗ 
78 Standard white loco zu 10 Mk. 40 Pf. 
London, 28. Novbr. [Schluß⸗Courſe.] G 
os 93%. 5% Italieniſche Rente 67%. Lombarden 
1%. 5% Ruflen de 1871 99%. 5% Ruſſen de 1872 
99%. _ Silber 58. Türkiche Anleihe de 1865 44%. 
3% Türken de 1869 53%. 6% Vereinigt. Staaten 
* 1882 10276. 6% Bereinigt. Staaten 5% fundirte 
e b BEE 
r errente 63. — ung e s 
Bant flofien heute 207,000 


mit einer Aufführung des „Elias“ dem hieſigen mufifalı er 
— Platzdiskont 4% à 4% 2. 


‚hen Publikum mehr geboten, als es zu fordern be⸗ 


85 n Pfd. Ster Thorn, 28. Novbr. — U eftr d: — Th 4 

2 20 Novbr. Wie der „DObferder meld: echtigt, wenigſtens als es zu bezahlen fähig. it, den an ol, 28. N = le) (Schluß: nd: Wetter Kühe. ſpüt Schnee 
iſt Dis raeli zur eit dur d Krankheit an der t otz bab Pen d ſtarkem Beſuch baben i in von bericht. n 10,000 8. gi er ee a En er 
Ausübung feiner en iaale verhindert. Sets | ſeinen 500 2 en di innahınen nur 00 und 2 9 Hallen — italien ang 


ebracht. Aus dem erheblichen Ueberſchuſſe früherer Meteorologiſche Beobachtungen. 


den iſt indeß kei 2 rgniß erregen 
fin age es Beforgniß 3 — Sängerfeſte iſt dem ſtrebſamen Dirigenten 


ort 2000 ) ae 
niddling amerikaniſche 7¼, falt Senn 5%, middl. 
Aupland. * ddl. D 


ollerah 4½, middl. 


R ‚en Deficit geb. dt worden. Ain Todtenf ſte hat er] Dbollerab 3%, fair Bengal 4%, fair Broab 5% 8 " |Ehesmomern 
Odeſſa, 26. Noobr, Aus Tiflis meſdet ma bereits ſein zweites Concert — und new fair Sa 5%, — 5%, — 8 8 im Beet. Wind und Better. 
eine Bazar Nacricht, wonach in der Mandſchu [aächſten ttwod bringt uns Rob Schwalm Mendeis,] Madras 5, fair —— „ fatr na 6%, S 
rei ein allgemeiner Auffiand ausgebrochen ea a ala Hund das „Schneewittchen“ eine fair Egyptian 8%. — Matt, — Upland nicht unter 2912 831,70 — 04 S8 ‚ flau, bezogen. 
ſel. Die Infurgenten bedrohen Girin und Rin Auſtkaliſche. Märchendichtung von Reinicke. Ja [good ordinarh Jauuar⸗März⸗Verſchiffung 1% d. / 30 9 3300 [ 27 SSW, mäßig, bewölkt. 


Theater ſpielt feit einer Woche Helmerding Von den 
erſten drei Abenden brachte der eine (Todtenfeſtſonntag) 61,80 
ein öde gefülltes, die beiden anderen gut bejegte 
Häuſer, ſeidem aber wurde es immer leerer und am 
letzten Freitage amüſtrten ſich nur noch einzelne uner⸗ 
müdliche Lacher an den curiofen Faxen des ausge⸗ 


330,02 ＋ 4.8 SSW. mänig, hell bew 


Die geehrten Damen werden auf den Preis⸗ 
Courant der Firma Siegmund Schwartz, Berlin, 
Kommandanıenitrahe No. 77, 25. Laden aufs 
meriſam gemacht. 2 


guta, die Haupiflädte zweier P ovinzen. Die mon 
goliſche Beoölferun flacher ſich Hanfenineife au 
ruſſiſches Gebiet. Die ruſſiſchen Behörden fah ı 
ſich veranlaßt, militäriſche W er ee n. 
7 t. Ztg. 


"Hermann 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager 


. 
RER 


5 
L. J 
® 3 


Statt jeder beſonderen Meldung g 
z ige ich Verwandten und Ffreunden an, 
daß meine liebe Frau Eliſe den 28. d. M. 
von einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden wurde. 

5746) Auguſt Wernick. 


Statt befonderer Meldung. 


Heute Nachmittag 44 Uhr wurde meine von 


geltebte Frau Adele, geb. obſt, von 
einem kraſtigen Jungen ſchwer aber glück⸗ 
lich entbunden. 
Lautenburg, den 27. zur 1874. 
1 


5760) DOber⸗Grenz⸗Controleur. 

Hege früh 1½ Uhr wurde meine liebe 

Frau Clara 1 Hoppe von einem 

kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 29. Nopbr. 1874. 

5791) Albert Gelhorn. 


Auction über 100 Sack 
Wallnüſſe. 


Mittwoch den 2. December er., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich in der 
Hopfengaſſe im Steffen⸗Speicher 100 
Sack große franzöſiſche Wallnüſſe 
gegen bgare Zahlung verſteigern, wo⸗ 
rauf Wiederbverkänfer beſonders auf: 
merkſam gemacht werden. 

5824) thwanger, Aueclionator. 


4) Moth 
Luſtiges Weihnachtsſpiel! 
Für dleſe Saiſon erſchien: 
Der lebendige Knoten. 

Ein luſtiges Tigerſpiel für die 
Jugend und deren Freunde. 
Preis 15 Sgr. Prachtausgabe mit Knall⸗ 
büchſe, Tigerkopf und humoriſtiſchem Text⸗ 
küchlein. Preis 1. Thlr. 10 Sgr. 


Goldberg s Weihnacht 


| Herings-Auoltion. 


116. Heiligegeiſtgaſſe 116. 8 


bon feinen Glas⸗, Porzellan⸗, Steingut⸗, Thon⸗ und Bronce⸗Waaren, Lampen, 
Kronleuchtern, Petroleum⸗Kochapparaten ꝛc. 2. 


sau 


sverkauf beginnt am J. Dechr. 


ant am 1. Dechr. 


Dres bemüht, meiner geehrten Kund⸗ 
ſchaft in allen Stoffen uur das 


Dienſtag, den 1. December 1874, Vormittags 10 Uhr, 


luction mit 10 Fett⸗Heri d tti n „ali 5 Loon 1 
eee er eee Vorzüglichſte zu liefern, habe ich 


Robert Wendt. namentlich auf die ſchwarzen Seidenwag⸗ 
Auction. freun mein Hauptaugenmerk gerichtet und 
Dienfa, „den 1. Decbr. 1874, Nachm. präc. 3 Uhr, empfehle ganz beſonders 


ſelbſt lagernden der Herren Carl de Euvry & Co. in Weichſelmünde mit den da 10 1 
225 Stück kurzen Eichen, enthaltend rap Renaissance, 
Drap Duchesse, 


circa 2200 Cubfß. | 
Drap Renommee 


1 Mellien. Ehrlich. 
Heriugs Auction. als die neueſten ſchwarzen Lyoner Sei⸗ 
denſtoffe, welche unbedingt das beſte in 


Donnerſtag, den 3. December 1874, Vorm. 10 Uhr, 
Auction auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über 15 £ 
Norwegische Fettheringe KK, K, M u.|vieler Branche bieten und für deren Halt⸗ 
C, Schottische Tornbellies und fran- barfeit der Fabrikant jede Garantie über- 
zösische full und mixed Heringe. nommen hat. 


ellen. Ehrlich. |” \ 2 
Zurückgeſetzte Handſchuhe. . Loewenstein. 


5735) 


C. Ziemssen s Sanin. 


Glace mit 1 Knopf von 7½ Sgr. an, mit 2 Knöpfen von Weiß und gelben Wachsſtock, 


Fr. Holſteiner Auſtern 


eee 5 Sgr. an, feine Waſchlederhandſchuhe für Damen u. Kin Wachsbaumlichte, h 
W̃ ein An 8 der mit 8 7 A Knöpfen, Winterhandſchuhe für Herren, Da: Parafſin⸗Baumlichte in und außer dem W. ham 
Be 2 men und Kinder. ’ ä 7255 empfing 3 N \ 
K „0 Joh. Rieser, Gr. Wollwebergaſſe 3. 1 er 121 85 1 75 enen, 
\ 0 7 7 rl: 7 7 x 7 
verkauf. Lebensberſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. do. Schotenkerne, Federweißen 
„Wegen Aufgabe des Wein⸗ Aiuͤurf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. Italien. Maronen, 3 i 
F Vermögensbeſtand Ende September 1874: 5,200,000 Thlr. Teltower Rübchen 5 empfing 
CC Seikiäfisergebnife nom e a 1874. re | 105 5 e 1] Josef Fuchs. 
— Portwein 18 Sgr., . 8) ß H. Regler, Hundegaſſe 80. e N 
15 97 Ei : 2395 Antr V RO enen — 2 ee TEE 
Boah Naltheelne & 18 hab e e „ 30800 Nene Gaffarinen-Pflaimen, | Neuer Geſangberein 
171 Sgr., Verſicherunzsbeſt. Ende September d. J. 21775 Perf, verſichert mit ‚158,400 „ do Türkiſche Pflaumen | 9 Pr 
Rhein weine, Nierſteiner, . Dividende im Jahre 1875: 36 %. . K Dienſtag Abends präelſe 7 Uhr Probe 
4 11 Sgr., b) berſicherungen auf den Lebensfall: do. Steyr. Pflaumen. in der Aula der St. Joh.⸗ Schule. 01 
Nüdesheimer A 15 Sgr., Beſiand 388 Verſicherungen ber 904,350 Rm do. Böhmiſche Pflaumen, "Sinfonie-Soir en 


Marcobrunner 8 174 Sgr., 

Geiſenheimer Rothenberg 
à 20 Sgr., 

dean „ Thlr. 


. 124 Sgr. 
Nheiniſche een 0 


24 
e) Cantionsdarlehne : 
Ausgegebene Cautionsdarlehne an 2371 P 
Zur Vermittelung von Anträgen empfehlen ſich die Herren 
gie Magiſtrats⸗Sekretair John l 
A. Ziehm & Co. in Danzig, 
Ed. Roſe 3 5 
den Mencke, Poſthalter in Brieſen, 


999,151 Thlr. Türkiſches Pflaumenmus 
Agenten: 5 id billigſt (5800 


illig 
H. Regler, Hundegaſſe 80. 
Magdeburger Sanerkohl, 
Dill⸗ und Seufgurken 


Nee 


Den vielſeitig a 3 
des Publikums eee ne I 
ftrumental-Müufil-Bercin befcloflen, ür die 
im Januar und Februar 1875 md ſtatt⸗ 
ſindenden 2 Concerte eine Subſeription 
um Preiſe von Einem Thaler für beide 
Soncerte zu eröffnen. 


Thlr. 1. 
In Par 1 d. Werner in Conitz, : Aal R 
DR Partien billiger. | oidt, enter in Culm, d vorzüglich Md, Saaten e e 
eee, eee E. Nagezinski, 1 1 t. Crone, H R 2 i am Handlung. von f. ul. Weber zur regen 
Cheſter⸗Käſe, . 8. Meran in Diefehen, “ Sumbegaife 80. f Bethelligung aus, 5775 
8 Ni Ang. Abramewskn Ar ickeänse 1 
I dale ul, em. Etationd-Einnehnier in Elbing, Ar. Rügenwa d. Sqickgünse, Theater -Anzeige. 
Echten Limburger Küſe © Teckel, Hotelter in Flatow, Geräucherte Keulen und Br Hauber. Bor ee 
do Sri. do g dals Dae ie Nate Sülzkeulen, Mittwoch, den 8 en (Abonn. susp.) 
h zer⸗ 1 7 an g h e * i 
Prima Edamer⸗ do. Sehite, Seiner in Kibau n 1 Feinste Goth. Öervelatwurst,| Stasi, Zum eier Wale: 
2 71 1 ‚ = . burg, 0 tn 5 N ‚ * 
Holl. Süßmilch⸗ do. Seintih Penner in Warienwerber, Frischen Astr. Perl-Caviar,] Sense in °3 Aken nat en gie. 


Friedr. Schroeder in Neuenburg, 
Langer, Rinne in Neumark, 
Geiger, Zimmermeiſter in Neuſtadt, 
Franz Hintze in Belplin, 
Lange, Lehrer in Putzig, 
J. Tlahrt in Rehden, 0 

„Simon, Stadtkämmerer in Roſenberg, 


ge Roman der E. Marlitt von 
Donnerfing, 3. Decbr. (4. Abonnem. No. 2.) 
Mein Leopold. Poſſe mit Geſang in 
5 Akten und 6 Bildern von Arronge. 
Emma... Fr. e 
Freitag, 4. Decbr. (4. Abonnem. No. 3.) 


Kränterkäſe empfiehlt 
H. Regier, Hundegaſſe 80. 
2 Englische Marmeladen, 


Saucen und Biscuits, 
Chester-Käse, 


Grosse geröstete Kurische 
Neunaugen 
erhielt und empfiehlt 


C. W. H. Schubert, 4 


Mixed-Pickles und Piccalillies, e eden An Beihnadjtägeinenten. empfehle: Sonn den. . erbe, (AM Wo. 4) 
Mock-tourtle-suop iſchke, Lehrer in Schloppe . a) zu wirklichen Gpotipuellen Oel. lltinn g. Lüftspiel in K Meten von G. 
Delioatess-Anchovis, J. e See n Schöne, Seuche e Nene d en ee Do 5 

Spanische Früchte, duns 8 . — re ar ; ernie aroqne: In Vorbereitung Mienzi. Oper von N. 


i isch u. Semmering in elegantem 
Australisches Fle 7 Borchert, Bürgermeiſter a. D., K. Matthiese Wa 


d 
in Strasburg, ae 


Ketterba ergaſſe 1. 


Selonke’s Theater. 


Ochsen- und Schafzungen, o Dauben in Thorn, 9 
„F. Schnakenberg in Tiegenhof, In meinem Speiſe Local, Franen⸗ 
V L e den f gaſſe 10, bene . U aäftigen Dieren den 1. December. Gaftipiet 
eo mom, med: I e n AN . ehe von 12 DIS 3 ug, Nate dee meist vom Teatro ee 
der Haupt⸗Agen à Convert 5 Sgr. (5690 en Mailand. II. 


A. Ulrich, 


Heinrich Uphagen le. Bofle mit Gefang 
Brodbänkengaſſe 18. Danzig, im November E 5 8 5 n, I. Martens. De ae 21. d. W. den Buchhalter 
Blaus rze r roisé-Samme te, 
> kwa & yone 44 1 8 am ©, iiehereitung geſchehen BER 
A. Gutzke, 


Gelefene Mandeln, 
Puderzucker 


empfehle a. 4 
Albert Meck, fg &" 


Verantwortlicher Redakteur O. Rödner. 
Seit pa Be von A. W ene 
in Danıla. 1 


